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®rfd)eint je ®onner3taß§ unb Eoftet per ©cmefter gr. 3.60, per ga^r gr. 7. 20

gnferate 20 @të, per einfpaltige tßetitjeile, bei größeren Aufträgen
entfpredjenbets Rabatt,

gm?t4j, 8. feb?«(tv 1912,
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die ©enoffenf^ûft fdjwci*
jectfcger ©cbreinermetfier

uttD SRöbetfabrifanteir,
©eîîton 3«rtcb, ïjat In iEjrer
©eneralnerfammtung nom 28.

Januar Schaffung eitteê
eigenen ftänbigen ©etretariate§ befdbtoffen. die baburcß
bebingten 2tu§gaben ftnb bereits buret) 3cic^nung erbeb»
lieber freiroilliger Seiträge ber SRitgtieber gebeeft.

der ©etocrbenereiit ber ©taöt öttjern î)at fid) in
einen ©etoerbenerbanb umgeroanbelt, ber görberung
unb ©cfyut) non ©enterbe, ^anbroerî unb Raubet be=

jmeett. dem ©eroerbeoerbanb ftnb bereits 14 Seruf§»
oerbänbe mit etroa 400 SRitgtiebern beigetreten. der
Serbanb wirb bei SBatjIen unb 2tbfiimmungen, mo ge=

roerblicbe $ntereffen in fjrage ftetjen, ftcf) eine eigene
Stellung maßren.

üll§ ißräfibent beS netten ©eraerbeoerbanbeê ber ©tabt
Sujern rourbe geroät)lt: tperr Sucßbrucfer ®. Sucßer,
als roeitere SRitglieber beS SorftanbeS bie ,£)£)• '• © Sect,
Sürfprecß; £. Srüngger, ©oiffeur; Seo ©rüter, Kauf»
mann; |taa§»3umbübl, Säcfermeifier; $of. 3neicl)en,
Seßrer ; §of. SReper, ©oßn, ©eßtoffermeifter ; Kart 2Beib»

mann, ©tuffateur, unb iRobert f]emp, SRöbelfabrifant.
3" fRedßnungSreniforen mürben bie Herren ©rüter»

©uter, Kaufmann, Inton ©teger, ©oiffeur, unb Sltf. ffret),

SReßgermeifier, beftimmt unb all delegierte ber ©injel»
mitgtieber bie Herren 3oß. ©ßrenberg, ©ottt. Sudler,
diamantfcßleifer, unb ©ruft SRicßel, fjacßleßrer an ber
Kunftgeroerbefcßute.

3ur Setjriingbfjeranbiäbung im gimmereigeroerbe
ertönt ber 3entral»2lu§fcbuß be§ ©dßroeij. 3 t"7m er»

meifter Serbanbe§ in 3üricß fotgenben lufruf:
„@ar batb rnirb mieberum bie grage an niete ©Itern

unb Sormünber betantreten: SBelcßen Seruf ntüffen mir
unfern ©obn, unfern 9Rünbet, erlernen taffen, bamit er
fpäter ein rentes StuSfommen finben tann?

Sei biefen fragen roirb ßeutjutage ber tpanbmerfer»
ftanb teiber nur ju oft ganj überfeben unb barauf ge=

tradftet, junge Sente nor altem in Süros ober gabrit»
betrieben unterjubringen. 3mmer meniger finb berer,
bie fieß jur ©rternung eines» attbertömmlidben SerufeS
entfeßtießen tonnen unb faft follte man glauben, ba§

©prießroort: £>anbmert bat golbenen Soben, fei für unfere
3eiten überlebt.

3m Çinbtict auf biefe mißlichen Serßältniffe bat fieb

ber ©dßmetjerifeße 3'mmermeifter» ffierbanb eingebender
mit bem SeßrlingSmefen im 3»amereiberufe befaßt unb
bereits einen biefen Serßältniffen fpejiett angepaßten
Se'brnertrag aufgefteltt. deS meitern ftetlt er fic£) jur
Slufgabe, bie ßeranroacßfenbe Qugenb mieber mebr auf
bas 3tmmerbanbœerî aufmertfam ju rnaeßen unb baßin

ju roirfen, baß fief) in 3ufunft mieber meßr junge Seute

biefem fcßönen unb gefunben, non SltterS b«t befannten

Serufe mibmen.
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Die Genossenschaft schtvei-

zertfcher Schrewermetster
und Möbelfabrilantcn,

Sektion Zürich, hat in ihrer
Generalversammlung vom 28.

Januar die Schaffung eines
eigenen ständigen Sekretariates beschlossen. Die dadurch
bedingten Ausgaben sind bereits durch Zeichnung erheb-
licher freiwilliger Beiträge der Mitglieder gedeckt.

Der Gewerbeverein der Stadt Luzern hat sich in
einen Gewerbeverband umgewandelt, der Förderung
und Schutz von Gewerbe, Handwerk und Handel be-

zweckt. Dem Gewerbeverband sind bereits 14 Berufs-
verbände mit etwa 400 Mitgliedern beigetreten. Der
Verband wird bei Wahlen und Abstimmungen, wo ge-
werbliche Interessen in Frage stehen, sich eine eigene
Stellung wahren.

Als Präsident des neuen Gewerbeverbandes der Stadt
Luzern wurde gewählt: Herr Buchdrucker C. I. Buch er,
als weitere Mitglieder des Vorstandes die HH. : G. Beck,

Fürsprech; H. Brüngger, Coiffeur; Leo Grüter, Kauf-
mann; Haas-Zumbühl, Bäckermeister; Jos. Jneichen,
Lehrer; Jos. Meyer, Sohn, Schlossermeister; Karl Weid-
mann, Stukkateur, und Robert Zemp, Möbelfabrikant.

Zu Rechnungsrevisoren wurden die Herren Grüter-
Suter, Kaufmann, Anton Steger, Coiffeur, und Als. Frey,

Metzgermeister, bestimmt und als Delegierte der Einzel-
Mitglieder die Herren Joh. Ehrenberg, Gottl. Bucher,
Diamantschleifer, und Ernst Michel, Fachlehrer an der
Kunstgewerbeschule.

Zur LehrltngsheranSildung im Zimmereigewerbe
erläßt der Zentral-Ausschuß des Schweiz. Zimmer-
meister-Verbandes in Zürich folgenden Aufruf:

„Gar bald wird wiederum die Frage an viele Eltern
und Vormünder herantreten: Welchen Beruf müssen wir
unsern Sohn, unsern Mündel, erlernen lassen, damit er
später ein rechtes Auskommen finden kann?

Bei diesen Fragen wird heutzutage der Handwerker-
stand leider nur zu oft ganz übersehen und darauf ge-
trachtet, junge Leute vor allem in Büros oder Fabrik-
betrieben unterzubringen. Immer weniger sind derer,
die sich zur Erlernung eines altherkömmlichen Berufes
entschließen können und fast sollte man glauben, das

Sprichwort: Handwerk hat goldenen Boden, sei für unsere

Zeiten überlebt.

Im Hinblick aus diese mißlichen Verhältnisse hat sich

der Schweizerische Zimmermeister-Verband eingehender
mit dem Lehrlingswesen im Zimmereiberufe befaßt und
bereits einen diesen Verhältnissen speziell angepaßten
Lehrvertrag aufgestellt. Des weitern stellt er sich zur
Aufgabe, die heranwachsende Jugend wieder mehr auf
das Zimmerhandwerk aufmerksam zu machen und dahin

zu wirken, daß sich in Zukunft wieder mehr junge Leute

diesem schönen und gesunden, von Alters her bekannten

Berufe widmen.
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Unfer in alien ©eziebungen intereffanter ©eruf, bet
fcï)on feit gabrbunberten Staufenben unb Stbertaufenben
guten SSerbienft unb Slusfommen bei in oobem ©lafje
geroürbigter Slrbeit brachte, ift aud) beute nocb imftanbe,
arbeitëfreubigen unb ftrebfamen Seuten eine gefieberte
©pifienz ju bieten. ©S ift nocb et" ©eruf, ber jum
größten Seil in ©otteS freier Patur ausgeübt werben
ïann unb ber bem (Sinjetnen nod) beut lid) erlernten lägt,
bafs er nicE)t zur mecbanifdben 3lrbeitSmafcbtne geworben,
fonbern als felbfiänbig mitroirfenbeS ©lieb auf feinem
Soften fiebt. SRit ©to'tz unb greube barf ber gimmerer
feiner eigenen £>änbe Sïrbeit betradbien unb mit einer
gewiffen ©enugtuung fagt er fiel) in otelen gäben, an
meinem SBerf hängt bas Sehen Vieler, meine Slrbeit ift
eigentlich bie Pionierarbeit, bie ©runblegung ber größten
©anwerfe. ©pezieb in ber ©anbrande ift ber gimmer»
mann fdjon non ieber ber unentbebrlicbfte ^»anbwerter
gemefen, bureb beffen ©nergie unb ftunft berounberungS»
würbiges geleiftet würbe, ©einen Pamen wirb er fiel)
aueb in abe gufunft bewahren.

^Betrachten wir bie Sol)m unb SlrbeitSoeripltniffe in
biefem ©eruf etroaS näher, fo bürfen wir unS rubig
fagen, bafj biefe jebem anbern ©erufe minbeftenS eben»

bürtig fitib, ja fogar gegenüber oielen Stellungen ganz
bebeutenb im ©orrang flehen. 9ßie ferner fällt eS oft
bent ©inzelnen, ber auf einem ©üro tätig war unb fid)
auS biefem ober jenem ©runbe feiner ©teile beraubt
fiebt, fidj wieber eine ähnliche SlrbeitSgelegenbeit ju oer»
fchaffen. 2ßie oft hört man, baff fidf) bunbert unb mehr
©ewerber für eine Stellung melben, bie bem ©inzelnen
monatlich faum 150 granfen einbringt!

SBie ganz anberS nerhält eS fich in biefer ©eziebung
im ginrmereiberufe. ®a muff ber tüchtige Arbeiter feiten
auf SlrbeitSgelegenbeit warten, trotjbem er fich öfonomifch
ebenfogut fiebt wie ein ©rofjteil ©üro» unb fonftiger
Slngeftellter. @r ift nicht monatelang aufs Pflafter ge=

worfen unb liegt feinen 9Rttmenfd)en jur Saft.
SDarum, ihr ©Itern unb ©ormünber, jiebt bei ber

^Berufswahl eueres Pflegebefohlenen aud) ben gimmerei»
beruf in ©etrad)t unb fagt end) nicht ohne weiteres, mein
©obn, mein ÜRünbel ift p gut, um fieb im Slrbeitstleibe
herumpfchleppen.

®te ©erbältniffe, wie fie im gimmereigewerbe be§üg=
lieh Sebrlingswefen finb, ermöglichen es auch bem Um
bemittelten, bemjenigen, ber birelt nach bem 3luStritt auS
ber ©ollSfchule auf baS ©rotoeröienen angewiefen ift,
fich bem gimmereiberufe p wibmen. 28o bem Sebrling
nicht Jtofl unb SogiS burch ben SReifter gratis oerabfolgt
wirb, erhält berfetbe oon ©eginn ber Sebrjeit an einen
Sohn, ber fich »on gabr p gàbr fteigert, im erften gabr
aber immerbin fcljon freier Äoft unb SogiS gleidifommt.
3Iud) bei freier ©talion wirb bem Setjrling fchon oon
Slnfang an ein ber Seiftung entfprechenber Sohn oerab»
folgt, ber fich ebenfabS in oben angeführtem ©inne fteigert.

®ie Sebrzeit bauert 3 gabre unb erfolgt ber befinitioe
©ertragSabfcblufj nach 4=wödjentlid)er Probezeit.

ülnmelbungen nehmen entgegen bie oerfd)iebenen Sofal»
©eltionSoorftänbe, wie auch ber gentrabSlusfdmfj beS
©chweijerifd)en gimmermeifier=©erbanbeS in gûrid).''

JUiflenemei lammen*
©aupolijeilichc ©ewilltgungen ber ©tabt giitich

würben am 2. gebruar für folgenbe ©auprojefte,
teilweife unter ©ebingungen, erteilt: ©enoffenfdjaft Union
für einen Umbau ©ahntjofbrücle 1, ßürieb I; Immobilien»
genoffenfd)aft „Pro ®otno" für einen Umbau Cappeler»
gaffe 17, ßürici) I ; ©tabt 3ürith für gilteranlagen 2tlbi§»

ftrape, im 9RooS, Qürid) II; Slttiengefebfchaft ,,3ßolo"
für einen Umbau DluSftebungSftrafje 41, Zürich III;
©diwetü. Krebitanftalt für einen Umbau ^anjleiftrafje 2,

gürich III; ©amuel Pfifter, Kaufmann, für ©ergröfeerung
beS SabenS ß^eierftrahe 33, III ; Ulrich fRubele,

SBirt, für ©rftebung oon oier ®achwobnungen Sang»

ftra^e 209 unb 209a, Zürich III; |)einrid) 3tegler, 2lr<pi=

telt, für eine ©teinbauerbütte gutlinbenftrahe, 3"rich III;
©ifdjoff & ©eibeli, 5lrd)itef'ten, für ein SRehrfamilien»
bau§ unb ©infriebung gm eifernen geit 4, gürid) IV;
Immobilien 31.»®. Ölten für brei SRebrfamitienhäufer
Ôablaubftra|e 87, 89 unb 91, gürich IV ; grau 9R. Senj»

linger SRüber, ©auunternebmerin, für eine ©infriebung
äßebntalerftrafje 42, gürieb IV; ©ernbarb 91es 1er, ©au»

Unternehmer, für eine ©infriebung Sanbenbergftrafje 16,

3ürid) IV; guliuS ©artorp in 9Ründ)en für brei SRehr»

familienbäufer ©Unterthurerftrahe 133, 139 unb 141,

güricl) IV ; gräulein g. ©lidle für ©rftebung oon oier

gimmern unb oier ®ad)fenftern Slanffirafje 14, gürid) V;
SR. ©öbler=©ieri, ©augefdjäft, für ein ©oppelmebrfamilieu»
bauS greubenbergfirafje 146, gürid) V ; 3Ilbert ©irSberger,
©d)loffermeifier, für einen ©eranbaanbau ßafinoftr. 19,

gürid) V ; Paul ßunü, 3öagenfübrer, für ein ®oppel»

mebrfamilienbauS gorchftrohe 152, güri^ V; ©Dtoin

iRotbfchilb für ©rftebung oon $wei SRäbchenjimmern
Slpoboftra^e 15, gürid) V ; ©bwin 91otbfd)itb für @r»

ftebung oon jwei SRäbchenjimmern, einem ©abe unb

einem 9lbtritte Slpobofirahe 21, gürieh V. — gür brei

Projette ift bie baupolizeiliche ©enehmigung oerweigert
morben.

gnbuftrieHeè ßu§ Sadjeit (©chwpj). £taä)bem f^on
lepte SSocbe in Ijiefiger ©enoffenfchaftS» Schreinerei am

©abnbof teilweife gearbeitet würbe, fob nun ber ©etrieb

mit oorläufig 40 Slrbeitern eröffnet werben. SRit biefem

jungen Unternehmen birgt Sachen zwei 9Röbelfabrifen,
eine ©eibenfabrif, brei ©chiffli ©tidfabrifen, eine größere

®ampfiäge, unb eine 9Beberei=3lpparaten»gabrif in fid)-

9luch bie 9Rcd)an. ©aumwobweberei ift in nächfter Pabe

ber IRefibenj; für Slrbeitfudjenbe alfo mehr als genügenb

©efchäftigung. ©lögen abe biefe Unternehmen blühen

unb gebeifjen zum Pütjen unb grommen 31 ber.

unb ©öaffetwerf ©olothuï". ®ec ©tnwol)»

nergemeinberat genehmigte baS bom ©a§» unb SBaffer»

werf für ben Slnfdjlufi be§ nörblid) ber ©ogelberbftrafje

gelegenen HäppelibofquartiereS an bie ftäbtifchen
unb SBafferleitungen ausgearbeitete projeft mit eurem

^oftenooranfdjlag üon total gr. 12,000 unb bewtUtgte

ben bcpglid)en ^rebit git Saften ber SBerfe. ®te

SluSfübrung beS projefteS fjat nad) ÜRapgabe ber fort®

fdjreitenben öuartierüberbauung im Pabmen beS er»

wähnten ÄrebiteS jit gefdieheu.
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Unser in allen Beziehungen interessanter Beruf, der
schon seit Jahrhunderten Tausenden und Abertausenden
guten Verdienst und Auskommen bei in vollem Maße
gewürdigter Arbeit brachte, ist auch heute noch imstande,
arbeilsfreudigen und strebsamen Leuten eine gesicherte
Existenz zu bieten. Es ist noch ein Beruf, der zum
größten Teil in Gottes freier Natur ausgeübt werden
kann und der dem Einzelnen noch deutlich erkennen läßt,
daß er nicht zur mechanischen Arbeitsmaschine geworden,
sondern als selbständig mitwirkendes Glied auf seinem
Posten steht. Mit Stolz und Freude darf der Zimmerer
seiner eigenen Hände Arbeit betrachten und mit einer
gewissen Genugtuung sagt er sich in vielen Fällen, an
meinem Werk hängt das Leben Vieler, meine Arbeit ist
eigentlich die Pionierarbeit, die Grundlegung der größten
Bauwerke. Speziell in der Baubranche ist der Zimmer-
mann schon von jeher der unentbehrlichste Handwerker
gewesen, durch dessen Energie und Kunst bewunderungs-
würdiges geleistet wurde. Seinen Namen wird er sich

auch in alle Zukunft bewahren.
Betrachten wir die Lohn- und Arbeitsverhältnisse in

diesem Beruf etwas näher, so dürfen wir uns ruhig
sagen, daß diese jedem andern Berufe mindestens eben-

bärtig sind, ja sogar gegenüber vielen Stellungen ganz
bedeutend im Vorrang stehen. Wie schwer fällt es oft
dem Einzelnen, der auf einem Büro tätig war und sich
aus diesem oder jenem Grunde seiner Stelle beraubt
sieht, sich wieder eine ähnliche Arbeitsgelegenheit zu ver-
schaffen. Wie oft hört man, daß sich hundert und mehr
Bewerber für eine Stellung melden, die dem Einzelnen
monatlich kaum 150 Franken einbringt!

Wie ganz anders verhält es sich in dieser Beziehung
im Zimmereiberufe. Da muß der tüchtige Arbeiter selten
auf Arbeitsgelegenheit warten, trotzdem er sich ökonomisch
ebensogut stellt wie ein Großteil Büro- und sonstiger
Angestellter. Er ist nicht monatelang aufs Pflaster ge-
worsen und liegt seinen Mitmenschen zur Last.

Darum, ihr Eltern und Vormünder, zieht bei der
Berufswahl eueres Pflegebefohlenen auch den Zimmerei-
beruf in Betracht und sagt euch nicht ohne weiteres, mein
Sohn, mein Mündel ist zu gut, um sich im Arbeitskleide
herumzuschleppen.

Tue Verhältnisse, wie sie im Zimmereigewerbe bezüg-
sich Lehrlingswesen sind, ermöglichen es auch dem Un
bemittelten, demjenigen, der direkt nach dem Austritt aus
der Volksschule aus das Brotoerdienen angewiesen ist,
sich dem Zimmereiberufe zu widmen. Wo dem Lehrling
nicht Kost und Logis durch den Meister gratis verabfolgt
wird, erhält derselbe von Beginn der Lehrzeit an einen
Lohn, der sich von Jahr zu Jahr steigert, im ersten Jahr
aber immerhin schon freier Kost und Logis gleichkommt.
Auch bei freier Station wird dem Lehrling schon von
Anfang an ein der Leistung entsprechender Lohn verab-
folgt, der sich ebenfalls in oben angeführtem Sinne steigert.

Die Lehrzeit dauert 3 Jahre und erfolgt der definitive
Vertragsabschluß nach 4-wöchentlicher Probezeit.

Anmeldungen nehmen entgegen die verschiedenen Lokal-
Sektionsvorstände, wie auch der Zentral-Ausschuß des
Schweizerischen Zimmermeister-Verbandes in Zürich."

MMsewîK DSKMà
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt Zürich

wurden am 2. Februar für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen, erteilt: Genossenschaft Union
für einen Umbau Bahnhofbrücke 1, Zürich I; Immobilien-
genossenschaft „Pro Domo" für einen Umbau Kappeler-
gaffe 17, Zürich I; Stadt Zürich für Filteranlagen Albis-
straße, im Moos, Zürich II; Aktiengesellschaft „Wolo"
für einen Umbau Ausstellungsstraße 41. Zürich III;
Schweiz. Kreditanstalt für einen Umbau Kanzleistraße 2,

Zürich III; Samuel Pfister, Kaufmann, für Vergrößerung
des Ladens Zweierstraße 33, Zürich III; Ulrich Rubele,
Wirt, für Erstellung von vier Dachwohnungen Lang-
straße 209 und 209a, Zürich III; Heinrich Ziegler, Archi-
tekt, für eine Steinhauerhütte Zurlindenstraße, Zürich III;
Bischoff â Weideli, Architekten, für ein Mehrfamisien-
Haus und Einfriedung Im eisernen Zeit 4, Zürich IV;
Immobilien A.-G. Ölten für drei Mehrfamilienhäuser
Hadlaubstraße 87, 89 und 91, Zürich IV; Frau M. Lenz-

linger Müller, Bauunternehmerin, für eine Einfriedung
Wehntalerstraße 42, Zürich IV; Bernhard Nesler, Bau-
Unternehmer, für eine Einfriedung Landenbergstraße 16,

Zürich IV; Julius Sartory in München für drei Mehr-
familienhäuser Winterlhurerstraße 133, 139 und 141,

Zürich IV; Fräulein F. Blickle für Erstellung von vier

Zimmern und vier Dachfenstern Rankstraße 14, Zürich V;
M Böhler-Bieri, Baugeschäft, für ein Doppelmehrfamilien-
Haus Freudenbergstraße 146, Zürich V; Albert Girsberger,
Schlossermeister, für einen Verandaanbau Kasinostr. 19,

Zürich V; Paul Kunz, Wagenführer, für ein Doppel-
Mehrfamilienhaus Forchstroße 152, Zürich V; Edwin
Rothschild für Erstellung von zwei Mädchenzimmern
Apollostraße 15, Zürich V; Edwin Rothschild für Er-

stellung von zwei Mädchenzimmern, einem Bade und

einem Abtritte Apollostraße 21, Zürich V. — Für drei

Projekte ist die baupolizeiliche Genehmigung verweigert
worden.

Industrielles aus Lachen (Schwpz). Nachdem schon

letzte Woche in hiesiger Genossenschafts-Schreinerei am

Bahnhof teilweise gearbeitet wurde, soll nun der Betrieb

mit vorläufig 40 Arbeitern eröffnet werden Mit diesem

jungen Unternehmen birgt Lachen zwei Möbelfabriken,
eine Seidenfabrik, drei Schiffli Sticksabriken, eine größere

Dampfiäge, und eine Weberei-Apparaten-Fabrik in sich.

Auch die Mechan. Baumwollweberei ist in nächster Nähe

der Residenz; für Arbeitsuchende also mehr als genügend

Beschäftigung. Mögen alle diese Unternehmen blühen

und gedeihen zum Nutzen und Frommen Aller.

Gas- und Wasserwerk Solothurn. Der Einwoh-

nergerneinderat genehmigte das vom Gas- und Wasier-

werk für den Anschluß des nördlich der Vogelherdstraße

gelegenen Käppelihofquartieres an die städtischen Gcm-

und Wasserleitungen ausgearbeitete Projekt mit einem

Kostenvoranschlag von total Fr. 12,000 und bewillrgfl
den bezüglichen Kredit zu Lasten der Werke. Die

Ausführung des Projektes hat nach Maßgabe derart-
schreitenden Quartierüberbauung im Rahmen des er-

wähnten Kredites zu geschehen.
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